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Jede Menge Rechenleistung für die Forschung
Unterstützung für ein internationales Projekt – Hetzner Online ist bestrebt, zusätzliche Energie sinnvoll einzusetzen

Jugend zumDienst amAltar bereit

Eigenes Büro im Fachwerkstadel
Das Team der Nachbarschaftshilfe kann nun mit der eigentlichen Arbeit beginnen

Kurz informiert

Die heimatkundliche Sammlung und die Erzgebirgsschau von Weipert befin-
den sich im historischen Fachwerkstadel – und jetzt auch das Büro der Nach-
barschaftshilfe Gunzenhausen. Fotos: Dressler

Sie feierten die Eröffnung des Nachbarschaftshilfe-Büros, von links: die Initia-
toren Thomas Schülling, Alverna Steurer und Werner Seifert mit Dorothee Bu-
cka (Freiwilligenagentur des Landkreises) und Bürgermeister Karl-Heinz Fitz.

Namen im Gespräch

Thomas Bauer aus Weißenburg,
Studienrat an der Wirtschaftsschule
in Schwabach, hat nach erfolgrei-
cher Chorleiterausbildung ab dem
Jahr 2003 verschiedene Laienchöre
in der hiesigen Region betreut. In
den Jahren 2009 bis 2014 leitete er
die Chorgemeinschaft MGV 1886
Altenmuhr-Haundorf-Eichenberg.
Wegen seiner Verdienste um den
Chorgesang wurde ihm nun im Rah-
men einer Feierstunde vom Sänger-

kreis Ansbach die Ehrennadel in Sil-
ber und die Dankesurkunde für
langjährige Chorleitung überreicht.
Unser Bild zeigt (von links) den Vor-
sitzenden des MGV Haundorf-Ei-
chenberg Werner Kastner, den Eh-
renvorsitzenden des Sängerkreises
Ansbach Hans Borrmann, den ge-
ehrten Chorleiter Thomas Bauer so-
wie die Vorstände des MGV Alten-
muhr Georg Buck, Werner Schmidt
und Günter Götz.

GUNZENHAUSEN (lg) – Das alte
Kirchenlied „Macht hoch die Tür, die
Tor macht weit“ markierte bei einem
Gottesdienst in der katholischen
Pfarrkirche St. Marien nicht nur den
Beginn der Adventszeit, sondern hatte
eine zweite Bedeutung. So öffnete sich
für sieben neue Ministrantinnen und
Ministranten das Tor in die kirchliche
Gemeinschaft. Kaplan Janusz Ma-
ckiewicz, Ministrantenbeauftrager
der katholischen Kirchengemeinde in
Gunzenhausen, nahm die drei Mäd-
chen und vier Jungen in den Minis-
trantendienst auf. Er äußerte sich er-
freut, dass die jungen Christen bereit
sind, den Dienst am Altar zum Wohl
der Pfarrgemeinde zu übernehmen.
Nach der Übergabe der Ministranten-
utensilien durch Stadtpfarrer Chris-
tian Konecny und Kaplan Januz Ma-
ckiewicz, mit Unterstützung von Dia-
kon Manfred Schart, beteiligten sich
die neuen Helfer unter der Obhut der
Oberministranten Felix Salomon und
Veronika Absmayr direkt an der Ge-
staltung der Messfeier. In der katholi-
schen Pfarrei St. Marien engagieren
sich derzeit 33 Kinder und Jugendli-
che in Gunzenhausen und zwölf in
Muhr am See. Nach dem Dank des
Ortsgeistlichen an die „Minis“ und
deren Eltern honorierten die zahlrei-
chen Gottesdienstbesucher die Ent-
scheidung der jungen Messdiener mit

anhaltendem Applaus. Die Neuen auf
dem Foto, erste Reihe von links: Felix
Held, Emil Wedel, Johanna Brand,
Lea Schubert und Kim Karal; zweite
Reihe: Philipp Fischer und David

Englbauer. Ebenfalls zu sehen: die
neuen Oberministranten Felix Salo-
mon (letzte Reihe in der Mitte) und
Veronika Absmayr (letzte Reihe neben
Pfarrer Konecny). Foto: Göttler

GUNZENHAUSEN – Die Firma
Hetzner Online unterstützt für einige
Wochen das „World Community
Grid“-Projekt und stellt hierzu in den
eigenen Rechenzentren 1100 Server
zur Verfügung.

World Community Grid bietet Wis-
senschaftlern eine Plattform, Berech-
nungen von gespendeten Computer-
ressourcen ausführen zu lassen. Durch
die Installation einer bestimmten
Software kann jeder das nicht-kom-
merzielle Projekt unterstützen und
seine eigenen, nicht genutzten Rech-
nerkapazitäten der Forschung zur
Verfügung stellen.
Mit den 1100 bereitgestellten Ser-

vern ist Hetzner Online derzeit nach
IBM der zweitgrößte Sponsor dieses
Projekts und beteiligt sich an folgen-
den humanitären Programmen: „Out-
smart Ebola Together“ – Screening von
Wirkstoffmolekülen zur Bekämpfung
von Ebola; FightAIDS@Home“ – Su-
che nach Medikamenten gegen Aids;
„Mapping Cancer Markers“ – Erken-
nung von Tumormarkern durch den
Vergleich von Gewebeproben; „Unco-
vering Genome Mysteries“ – Vergleich

von zirka 200 Millionen Proteinen aus
dem Genpool einer Vielzahl von Orga-
nismen. Weitere Informationen zu dem
Projekt unter: www.worldcommunity
grid.org.
Marketingleiter Christian Fitz muss

etwas weiter ausholen, um zu erklären,
warum sich Hetzner Online bei dieser
Aktion engagiert. Nach seinen Worten
besteht für Unternehmen gemäß Para-
graf 19 der Stromnetzentgeltverord-
nung (StromNEV) unter bestimmten
Voraussetzungen die Möglichkeit, in-
dividuelle Netzentgelte zu beantragen
bzw. anzuzeigen. Je nach Energiever-
brauch bekommen Unternehmen so
vom Netzbetreiber Nutzungsgebühren
zurückerstattet. Konkret bedeutet das,
dass an einer Abnahmestelle mindes-
tens 7000 Benutzungsstunden erreicht
werden müssen und der Stromver-
brauch dort 10 GWh übersteigt. Um
diese Vorgaben erfüllen zu können,
muss der Stromverbrauch relativ kon-
stant verlaufen.
Leider erreichen viele Unterneh-

men mit ihrem Nutzungsverhalten bei
normalem Geschäftsbetrieb die von
der Bundesnetzagentur festgelegten
Anforderungskriterien nicht, berich-

tet Fitz. Das führt häufig dazu, dass
Firmen in „lastarmen“ Perioden un-
nötig Energie verbrauchen, um die
Vorteile aus Paragraf 19 StromNEV
nicht zu verlieren und die Vorausset-
zungen für die Rückerstattung von
Netzentgelten zu erfüllen.
Aus wirtschaftlicher Sicht müsste

ein Unternehmen den unnötigen
Energieverbrauch billigen, da es sich
um einen wesentlichen Kostenfaktor
handelt. So können beispielsweise bei
rund 25000 Euro Mehrkosten für
Strom bis zu eine Million Euro
Netzentgelte eingespart werden.
Aufgrund seiner ökologischen Aus-

richtung lehnt Hetzner Online den ab-
solut unnötigen Stromverbrauch ab
und suchte nach einer Möglichkeit,
zusätzliche Energie sinnvoll einzuset-
zen. So wurde entschieden, dem hu-
manitären Forschungsprojekt World
Communitiy Grid die Rechenleistung
von 1100 Servern zur Verfügung zu
stellen.
„Leider bestätigen Gespräche mit

Energieversorgern, dass andere Un-
ternehmen oftmals nicht die Möglich-
keit haben, ihren Energieverbrauch
durch die Unterstützung sinnvoller

und hilfreicher Projekte zu steigern.
Vielmehr wird hier Strom oftmals
durch völlig unnützen Verbrauch wie
zum Beispiel durch den Betrieb von
Elektroheizgeräten, die speziell für
diesen Zweck angeschafft werden,
verschwendet“, heißt es in der Presse-
erklärung von Hetzner Online. Einer-
seits bestehe die Erwartung an Unter-
nehmen, so energieeffizient wie mög-
lich zu handeln, andererseits werde
seitens der Gesetzgebung eine „ökolo-
gische Konfliktsituation“ ausgelöst,
da Unternehmen erhebliche finanziel-
le Nachteile erlitten, wenn sie auf den
überflüssigen Energieverbrauch ver-
zichteten.
Hetzner Online würde es begrüßen,

wenn die Politik die Voraussetzungen
des Paragrafen 19 StromNEV dahin-
gehend modifiziert, dass Unterneh-
men keine Motivation mehr haben,
sich aufgrund wirtschaftlicher Anrei-
ze ökologisch inkorrekt zu verhalten.
Durch eine solche Änderung könnte
unnötiger Stromverbrauch gestoppt
und kostbare Energie eingespart wer-
den, heißt es abschließend vonseiten
des erfolgreichen Webhosting-Dienst-
leisters und Rechenzentrenbetreibers.

GUNZENHAUSEN (dre) – Das
vom städtischen Seniorenbeirat ange-
stoßene Projekt Nachbarschaftshilfe
nimmt Formen an. Im historischen
Fachwerkstadel am Eingang zum
Schießwasen gibt es dafür ein eigenes
Büro und feste Sprechzeiten. Für den
22. Januar ist eine große Informati-
onsveranstaltung geplant.

Es geht darum, dass die Mitglieder
der Nachbarschaftshilfe andere un-
terstützen. Sie packen mit an, wenn
Hilfe benötigt wird, auch in schwieri-
gen Lebenslagen oder Notfällen. Die
Hilfsbedürftigen erfahren so wertvol-
le Dienste, und die Helfer erleben
Freude am Tätigsein für andere,
Selbstbestätigung und die damit ver-
bundene gesellschaftliche Wertschät-
zung. Damit lässt sich für alle Betei-

ligten ein „l(i)ebenswertes Miteinan-
der“ erreichen.
So stellen sich die Initiatoren das

Prinzip vor. Es sind Werner Seifert,
Thomas Schülling und Alverna Steu-
rer. Einer aus dem Team ist nun diens-
tags und freitags von 10 bis 12 Uhr im
Gebäude Zum Schießwasen 16 zu er-
reichen. Die Telefonnummer lautet
09831/5749666 (Anrufbeantworter
vorhanden), E-Mail info@nachbar-
schaftshilfe-gunzenhausen.de, Inter-
net: nachbarschaftshilfe-gunzenhau-
sen.de. Auf all diesen Wegen kann
man mitteilen, ob man Hilfe in An-
spruch nehmen oder für andere leisten
möchte. Nicht zuletzt werden auch
weitere Mitwirkende gesucht, die im
organisatorischen Bereich tätig sind.
Das Projekt läuft unter der Träger-

schaft der Stadt. Darauf wies Bürger-

22. Januar erfahren. Dann wird unter
anderem Karin Larsen-Lion, Rechts-
anwältin aus Pyrbaum/Landkreis
Neumarkt, erwartet. Sie hat dort eine
ehrenamtliche Nachbarschaftshilfe
aufgebaut, was bereits Nachahmer
fand. Larsen-Lion hat den Gunzen-
häusern geraten, die Initiative so ein-
fach wie möglich zu halten, erzählte
Werner Seifert.

Der hiesigen Nachbarschaftshilfe
will die Freiwilligenagentur Altmühl-
franken wie bisher weiterhin bera-
tend zur Seite stehen, erklärte deren
Leiterin Dorothee Bucka. Gunzen-
hausen habe im Landkreis die erste
Nachbarschaftshilfe in städtischer
Trägerschaft, und inzwischen rühre
sich auch in Treuchtlingen etwas in
dieser Richtung.

meister Karl-Heinz Fitz hin, als er an
die Anfänge erinnerte. 2012 bildete
sich eine Arbeitsgruppe. Im Frühjahr
wurden die Gespräche zwischen Rat-
haus und Seniorenbeirat konkreter,
auch die Freiwilligenagentur Alt-
mühlfranken wurde kontaktiert. Von
dort kam auch der Hinweis, dass eine
Förderung durch den Freistaat mög-
lich sei. Dies nahm die Stadtverwal-
tung gerne auf und kam so zu einer
Finanzhilfe des Sozialministeriums in
Höhe von 7750 Euro. Auch auf dem
Wochenmarkt wurde über die geplan-
te Nachbarschaftshilfe informiert.
Fitz äußerte sich erfreut, dass man
jetzt einen Anlaufpunkt geschaffen
habe und dass der Fachwerkstadel
mit dem neu eingerichteten Büro wie-
der mit Leben erfüllt wird. Zwischen-
zeitlich sei die Idee aufgekommen, für
die Nachbarschaftshilfe das Büro der
Stadtjugendpflege in der Rathaus-
straße zu nehmen, aber man sei dann
doch beim Schießwasen 16 geblieben.
Ganz in der Nähe befinde sich eine
Bushaltestelle, und das Büro befinde
sich leicht zugänglich im Erdgeschoss.
Den Dank an den Seniorenberat ver-
band der Bürgermeister mit dem Hin-
weis: „Die Arbeit geht erst richtig
los.“
Dessen ist sich Werner Seifert be-

wusst. Er hatte sich mit seinen Mit-
streitern verschiedene Initiativen im
ganzen Land angeschaut und ein
Konzept für die Stadt Gunzenhausen
entworfen. Dann stellte der Senioren-
beirat den Antrag, die Stadt solle die
Trägerschaft übernehmen. Das Büro
im Fachwerkstadel sieht Seifert als
vorzeitiges Weihnachtsgeschenk. Sein
Dank galt der Stadtverwaltung und
dort insbesondere Annette Braun.
Die Notwendigkeit einer solchen

Nachbarschaftshilfe steht für Seifert
außer Frage. Die Demografie schreite
voran, die starken Geburtsjahrgänge
näherten sich der Rente. Die Men-
schen wollten so lange wie möglich in
ihrem gewohnten Umfeld leben, und
dazu müsse man begleitende Hilfen
ermöglichen. Näheres wird man am

Neue Gebühren für Straßenreinigung
GUNZENHAUSEN – Die Neukal-

kulation der Straßenreinigungsge-
bühren in der Stadt Gunzenhausen
wird in der nächsten Sitzung des
Haupt- und Finanzausschusses mor-
gen Dienstag, 9. Dezember, um 16 Uhr
im Rathaus vorgelegt. Außerdem ent-
scheiden die Ausschussmitglieder
über einen Zuschussantrag zu den
Kosten der Instandsetzung der Fried-
hofsmauer, den die Kirchengemeinde
Wald gestellt hat.

„Gruß aus Gunzenhausen“
GUNZENHAUSEN – Eine Ausstel-

lung alter Postkarten mit Gunzenhäu-
ser Motiven wird am kommenden
Freitag, 12. Dezember, um 19 Uhr in
der Stadt- und Schulbücherei eröff-
net. Nach einführenden Worten von
Bürgermeister Karl-Heinz Fitz und
Büchereileiterin Carolin Bayer hält
Stadtarchivar Werner Mühlhäußer
den Hauptvortrag und erläutert die
einzelnen Exponate. Für die musika-
lische Umrahmung sorgen Max Pfah-
ler und Michael Wüst. Die Ausstel-
lung trägt den Titel „Gruß aus Gun-
zenhausen – eine Stadt im Spiegel
historischer Postkarten“.


